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ſſenſchaften in polen I. 2. 
Genoſſenſchaften in polen IT. 2. 
amten für polen in poznan T. 2. 


22. Jahrgang des Pofener Uaiſfeiſenboten. 


000000000 TTT 1 


Nr. 34 


Infolge der allgemein geitiegenen Preiſe für Druck, 
Papier, Porto und ſonſtige Unkoſten ſind wir leider wieder 
genötigt, den Bezugspreis für unſer Blatt vom 1. Oktober 
an zu erhöhen. Der Bezugspreis beträgt 900 Mk. viertel⸗ 

rlich. er Die Schriftleitung. 


Arbeiterfragen. >: — 


Akkordlöhne während der Juckerrübenernte. 
Anſere Mitglieder benachrichtigen wir hiermit, daß auf der Ver⸗ 
en am 8. September 1922 zwiſchen dem Zjedn. Producentöw 
olnych und dem Arbeitgeberverband einerſeits und dem Zwiazek 
Zawod. Robotn. Rolnych Rzeczypospolitej Polskiej und Chrzesci- 
jaliskie Zjednoczenie Zawodowe andererſeits nachfolgende Akkord⸗ 
ſütze für die diesjährige Zuckerrübenernte unter Berlickſichtigung des 
ganzen Schlages vereinbart worden ſind: 2 ; 
a) für eigene Leute und die kontraktlich verpflichteten Saiſonarbeiter: 
1. Bei einer Ernte bis zu 100 Ztr. vom Morgen pro Magde⸗ 
burger Morgen Mk. 
2. Bei einer Ernte von 100150 Zir. vom Morgen, pro Magde⸗ 
burger Morgen 7000 Mk. 
3. Bei einer Ernte über 150 Ztr. vom Morgen, pro Magde⸗ 
5 Mk. 


— ůũꝶ, ͤ— 


HER 


von 100-150 Bir... 
— 5 „ fllber 150 ft. 
Fur mit dem Rübenheber angehobene Rüben 
bezahlt l 


67 1 ” ». * * 


” „ 9000 „ 
werden 10 9% weniger 
oznan, den 8. September 1922. = 
Zjednoczenie Producentöw Rolnych, Komisja Pracy: 
N. Schroeder, Kiedrowski. N. Rutkowski. Dembinski. 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine, Sonderausſchuß 
e Arbeitgeberverband: 
5 von Saenger. 
&wiazek Zaw. Robotnik6w Rolnych Rzeczypospolitej Polskiej: 
Kielbaſtewiez. Ludwig Sniady. Stanislaw Grzeſiak. ; 
» . Chrzescijanskie Zjednoczenie Zawodowe: 
Ri M. Gryczka. 
VbBarlöhne der Landarbeiter. 
Bitten dem Zjednoczenie, Producentsw Rolnych und dem 
Arbeitgeberverband einerſeits und dem Zwiazek Robotniköw Rolnych 
Rzeczypospolitej Polskiej und Chrzescijanskie Zjedn. Zaw. anderer⸗ 
ſeits wurden am 11. September 1922 für die Zeit vom 1. Oktober bis 


31. Dezember 1922 nachfolgende Barlöhne für die Landarbeiter feſtgeſetzt: 
1. Deputanten: N 


. 14 300 
eo,» 16500 
—*2ͤũꝙ 18 700 8 


— 


2. Scharwerker. 
1. Kategorie (Tagelohn) 898 SFR 200 Mk. 
2. * * „„ „„ * 300 „ 
3. ” — T 380 
4. wir * 2 „„ „„ „„ vi. 560 


* 


N Poznan (poſen), wjazdowa 3, den 16. September 1922 3. Jahrgang 
| An unſere Lofer. N Sei 5 


2wiazek Zaw. Robotniköw Rolnych Rzeczyp 


am 7. September zwiſchen d 
und dem Hauptverein der deutſchen Bauernvereine, 
Arbeitgeberverband einerſeits und dem Zwiazek Zawodowy Robot« 
niköw Rolnych Rzeczypospolitej Polskiej und 
Ziedn. Zawodowe andeverſeits vereinbark worden iſt, 
Kartoffelhacken in 
Mk. 90.— (Neunzig) bezahlt wird. 


1000 ME 
2.000 


a) Mädchen pro Mone neriene 
b) Frauen „ 8 
Milchtantieme pro L 
Häusler. a f 
Tagelohn für die Hülsler n:: 
Saiſon arbeiter. 
a) Auswärtige: = 
8 5a. Arbeiter über 21 Jahre, 


„% „ 0 * 


iter... . 6 


1420 ME 


welche zu jeder 


Mannesarbeit fähig ſind, Tagelohhn 1420 ME 
8 5b. Burſchen von 18—21 Jahren, welche 5 
zu jeder Mannesarbeit fähig ſind, Tagelohnn . 560 „ 
§ be. Für alle Burſchen und Mädchen über ö 
16 Jahre alt, Tagelohnn „ 380 
b) Oertliche: 
§ 10a. Arbeiter über 21 Jahre, welche zu 
jeder Mannesarbeit fähig ſind, Tagelohn .... 1 420 Mek, 
8 10b. Für Burſchen von 1821 Jahren, 
welche zu jeder Mannesarbeit fähig ſind, Tagelohn 560 „ 
$ 10 c. Für alle Burſchen und Mädchen über 
16 Jahre alt, Tagelohn . 80 = 
6. Frauen. 3 : 
Srauenftundenlohn en 80. Mk. 
7. Kunſtdüngerſtreuen 
a) für Kalkſtickſtoffſtreuen pro Morgen 14 Mk. 
b) für alle anderen künſtl. Düngemittel p. Morgen 105 


Poznan, den 11. September 1922, 

Zjednoezenie Producentöw Rolnych, Komisja Pracy: 
Kiedrowskl. N. Rutkowski. Dembiriski. 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine, Sonderausſchuß, 
Arbeitgeberverband: = : 

v. Saenger. v. Bake, ; j 
ospol. Polskiej: 
Ludwig Sniady. Kielbaſiewicz. 
Chrzesciſanskie Zjednoczenie Zawodowe: 
M. Gryczka. 


Akkordlöhne für die Kartoffelernte. : 
Wir teilen unſeren Mitgliedern hierdurch mit, daß in der Sitzung 
em Zjednoczenie Producentöw Rolnych 
Sonderausſchuß, 


Chrzescijanskie 
daß für 
Akkord für 110 Pfd. brutto ausgegrabene Kartoffeln 
Poznan, den 7. September 1922. a 
Zjedn. Producentöw Rolnych, Komisja Praey: 
gez. N. Schroeder. N. Rutkowski. KiedromstL Dembinski. 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine, Sonderausſchuß, 
{ Arbeilgeberverband: \ 
gez. von Saenger. 
Zw. Zawod. Robotnik6w Rolnych Rzeczypospolitej Po 
Kielbaſtewiez. 
Chrzescijanskie Zjedn. Zaw.: 
Grhezka. : 
daß die Vertreter von Zjednoczenie Zawodowe 


Iskiej: 


Wir fügen hinzu, 


Polskie vor der Aufſtellung boritehender Vereinbarung die Sitzung ver⸗ 


7 
2 


390 


laſſen haben. Sie erklärlen, mit den Vertretern des Zwigzek Zaw. 
Robot. Roln. Rzeczypospolitej Polskiej an einem Tiſch nicht ver⸗ 
handeln zu können. Die Tariſkommiſſion. 


13 | Bank und Börfe. 5 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Warſchauer Vörſe vom 12. September 1922. 


1 Dollar — polniſche 1 Pfd. Sterling 
Mark f a poln. Mark 

1 deutſche Mark polniſche 1 ſſchechiſche Krone⸗⸗poln. 
Mark 5,10 Zyradow⸗Aktien 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 11. September 1922. 
1 Dollar = deutſche Mark 1525,— 125 polniſche Mark = 


31 110,— 
225,— 


„— 


1 Pfund Sterling J deutſche Mark (12. 9. 22) 20,68 
deutſche Mark 6885,— Telegr. Auszahlung London 
: Kurſe an der Poſener Börje vom 12. September 1922. 
637% 5% Poſen. Pfandbr. ——Egielsti⸗Att. I-VD. em. 
2 


; . und VII. em. 
Bank ZwiazkuAkt. Herzeld Victorſus⸗Akt. 575, — 


„— 


Bank Handl. Pozuan⸗Akt. 360,.— Venßzki⸗Akt. —— 
Awilecki, Potocki 1 Ska.⸗Akt. 340,— Anraten = 759 65 
Dr. Rom. May⸗Akt. 955,— | Auszahlung Bert 4. 
a 2 Ax 4% Beim. Staatsanleihe 

Vale Aten 450,.—] ° (Miljonswka) 155, 


ü Kurſe an der Berliner Börſe vom 11. September 1922. 
Holl. Gulden, 100 Gul⸗ 1 Dollar — deutſche Mark 1540,— 


den - deutſche ME. 60000,.— 50 Deuiſche Reichsanleihe —.— 
Schweizer Frances, 100 4% Poſen Pfandbriefe —— 
18. = deutſche Mark 29200,— 3½% 0% Poſen. Pfandbr. 38,.— 

ngl. Pfund = deut Oſtbank⸗Aktien 203, 
Mark 6875,— | Oberſchl. Kokswerke 1825,.— 
Polniſche Noten, 100 poln. . 58 1850,— 
21,75 | Laura⸗Hütte 3300,— 


Mark = dentſche Mark 
i Ib berſchl. Eiſenbd. 


vermittlung von An⸗ und Derfäufen. 
Zu verkaufen: 
30. Eine Viehwage, 15 Bir. Tragfähigkeit, für Gewichte, jedoch 
5 ohne dieſe, vollſtändig durchrepariert, vor einem Monat 
geeicht. Gegen Höchſtgebot. 
Eine Lokomobſle, betriebsfähig, engl. Bau, 12 PS., 6 Atm., 
erbaut 1904, Preis 1¾ Millionen. 8 
Ein Motorpflug, betriebsfähig, Marke Stock, 42 PS., in 
gutem Zuſtande, Preis 1 200 000 Mk. - 
Eine Ziegel⸗ reſp. Drainröhrenpreſſe, betriebsfähig, Preis 
165 000 Mk. 


81. 


84. 12 und evtl. mehr Feldbahn⸗Kaſtenwagen (Kaſten aus Holz), 
gebraucht, aber gut erhalten, Preis à Stück 120—160 000 M. 
85. Ein Jagdwagen, fait neu, Doppelpatentachſen, Preis 800000 M. 
86. Mehrere offene Kutſchwagen, verſchiedener Art, preiswert. 
87. Bienenwohnungen, Kanitzſtöcke, rund und viereckig, aus Stroh 
8 hergestellt, beſte Arbeit, rentabelſte Bauten der Gegenwart 
ſehr praltiſch. Jedes Quantum kann geliefert werden. 
Preiswert. Mit und ohne Bedachung. 
88. 5 Ztr. Schienen⸗ reſp. Schwellennägel für Feldbahngleis 


Preis nach Übereinkunft. i 
Hauptverein der deutſchen Bauernvekeine,. 


= Grasſamen und Luzerne. 

Landwirten, welche Grasſamen und Luzerne zu lauſen beabſichtigen, 
wird geraten, ſich möglich bald mit unſerer Meliorationsabteilung in 

Poznan, ul. Stowackiego 8, in Verbindung zu ſetzen, welche auch in dieſem 

Jahre erſiklaſſige Saat aus dem In» und Auslande vermitteln wird. 

Wenn Grasſamen⸗Miſchungen gewünſcht werden, wird gebeten 
um Angabe von Flächengröße, Nutzungszweck, Bodenbeſchaffenheit 
| euchtigkeitsverhältniſſe bezw. Grundwaſſerſtand, Vorfrucht, Düngung, 

tand der Bodenbearbeitung u. dgl. f 
3 Melioralions⸗ Abt. d. Hauptbauernvereins. 


| Bauweſen und Bauſtoffe. as 
> Erſchließung von Wieſenkalklager. 
Die Meliorakionsabteilung des Haublbereins deutſcher Bauern⸗ 
bereite bittet uns, infolge berſchiedener Anfragen, nachſtehenden 
Muszug aus einem Vortigge des Obekingenieuss Georg Beide 


5 


des Reiches ſchon lange vor dem Kriege mit beſtem 
geführt worden iſt, bietet kaum Schwierigkeiten. Auch in Off 
preußen iſt nach einem Brief, 
kürzlich verſtorbene Rittergutsbeſitzer Werner in Wangotten bei 
Raſtenburg ſchrieb, bereits von Jahren 
Baukalk hergeſtellt worden, es dürfte intereſſieren, dieſen 
bekanntzugeben, es 


Feuchtigkeitsgehalt von rund 65 v. H. Würde man ihn 
hohen Waſſergehalt durch eine 
die Maſſe ſo ſuppig werden, 
nehmen kann. 
einem Tonſchneider in einer Handſtrichform zu Ziegeln, dann 
können die Formlinge bereits nach 24 Stunden gekantet und nach 
weiteren 24 Stunden eingerüſtet werden. 
macht mit einer Doppelform in 
Größe 27X 14 8 Zentimeter, 
durch Schwindung dann gerade 
meter erhalten und je 
günſtiger Witterung ſind die 
und ergeben je 1000 Stück nach dem 
gramm gebrannten Kall. 


| das an ſich beläßigloſe Zufamfdenth 


Königsberg über die Erſchließung bon Kalklagern zu ver⸗ 
öffentlichen, da dieſe Frage auch hier von weitgehendem allge⸗ 
meinem Intereſſe iſt. Der geſamte Vortrag iſt in Nr. 32 des 
Landw. Zeitung „Georgine“⸗Oſtpreußen, veröffentlicht und es iſt 
betreffs der Wieſenkalklager folgendes geſagt: 


Die Verarbeitung des Wieſenkalkes, welche in anderen Teilen 
Erfolg durch 


den mir vor nicht länger Zeit der 
Wieſenkalk induſtriell als 


Brief 
heißt darin: Se 
„ . . Der verſtorbene Amtsrat Patzig⸗Domäne Allenſtein, 


ein ſehr intelligenter Landwirt und Begründer der Hopfenkultur 
in Oſtpreußen, erbaute beim Bahnbau Thorn—Inſterburg im 
Jahre 1872/73 eine Ziegelei und Kalkbrennerei in der Nähe der 
Bahn und übernahm in einem gewiſſen Umkreis die Lieferung 
von Ziegeln und Kalk zum Brückenbau. 


Ich war damals gerade zur Erlernung der Wirtſchaft daſelb 


tätig und kann aus Erfahrung ſprechen, daß die Verwendung des 
Wieſenkalkes bei einiger Erfahrung ſehr wohl möglich iſt. Eine 
Heine Torfwieſe an der Alle wurde zur 
und dort der darunter liegende Wieſenkalk gefoumt, 
dann gebrannt. Anfangs machte der richtige Hitzegrad einige 
Schwierigkeit, da zu ſtark gebrannter Kalk zuſammenſinterte, dann 
ſchwach oder gar nicht löſchte. Durch Übung wurde dieſer 
ſtand aber bald behoben, 
dann ſehr gut b 
Ich 


Torffabrikation benutzt 
getrocknet und 


Ubel⸗ 
die Sache ging dann gut und machte ſich 


ezahlt.. . = g 
ſelbſt habe im Jahre 1907 im Anſchluß an eine durch 


mich erbaute Kalkſandſteinfabrik in Hammer bei Schneide⸗ 
mühl eine Wieſenkalkbrennerei eingerichtet, die noch beſteht, bis 
zum Kriege gearbeitet hat und nach einer mir vom Werk gemachten 
Mitteilung wieder in Betrieb genommen 
dort der Wieſenkalk 
zum Torfſtechen gebraucht 
Spaten in Würfel von 

| ftochen,. dieſe zuerſt an freier Luft i f 
trocken gemacht und in Kammeröfen gebrannt, welche mit 
Stubben beheizt wurden. Der erbrannte Kalk wan vorzüglich und 
wurde ſowohl in der Kalkſandſteinfabrik verarbeitet als auch zu 
Mörtelzwecken verkauft. > : 


werden ſoll. Es wurde 
aus dem Waſſer mit Stechmaſchinen, wie fie 
werden, gehoben, die Kalkſäule mit dem 
der Größe des Säulenquerſchnittes ge⸗ 
und dann unter Schuppen luft⸗ 


Der direkt aus dem Waſſer kommende Wieſenkalk beſitzt einen 
mit dieſem 
Ziegelpreſſe gehen laſſen, ſo würde 
daß man die Formlinge nicht ab⸗ 


Streicht man ihn aber nach mäßiger Miſchung in 


Ein fleißiger Arbeiter 
der Stunde 400 Formlinge in der 
welche im lufttrockenen Zuſtande 
Reichsformat 24 12 X 6,5 Zenti⸗ 
Stück eiwa 1840 Gramm wiegen. Bei 
Formlinge in 8 Tagen lufttrocken 
Brennen rund 1200 Kilo⸗ 


Der einfachſte Ofen zum Brennen der Kalkformlinge iſt der 
Kammerofen, wie er heute noch vielfach in Jütland zum Brennen 
der Kreideformlinge, die ſich von den Wieſenkalkformlingen in 
nichts unterſcheiden, üblich iſt. Dieſe Ofen find außen 5 5 Meten 
lang und etwa 3 Meter hoch. Von den Umfaſſungswänden iſt die 
Seite, an der die zwei FJeuerungsöffnungen angebracht find, ſechs 
Stein ſtark, die anderen drei Seiten 4 Stein ſtark (die däniſchen 
Ziegel ſind etwas kleiner als die unſrigen), die Dede des Raumes 
iſt gewölbt und hat in der Mitte eine Offnung direkt ins Freie, 
um die von oben zur Regelung des Zuges ein halbkreisförmiges 
Blech je nach der Windrichtung geſtellt wird. Die Formlinge 
werden wie bei einem Feldbrandofen in der Weiſe eingeſetzt, daß 
ſie von den beiden Feuerungsöffnungen ausgehend zwei Feuar⸗ 
gaſſen bilden, durch die die Feuergaſe ſich durch den ganzen Ofen 
verteilen können. Gebrannt wird dort nur leichteſter Stechtooß, 
nur gang zuletzt wird etwas Breitorf zugeſetzt, und zwar gebraucht 
man für einen Brand, der 155 Hektoliter = 155 Zentner gebrann⸗ 
ten Kalk ergibt, 22 000 Soden im Gewicht von 154 Zentner, ſo daß 
je Zentner gebrannter Kalk 1 Zentner Stichtorf benötigt N 
Mit zwei derartigen Ofen werden wöchentlich 450 Zentner by 
gebrannt. Es find das Zahlen, die ich an Ort und Stelle feſt⸗ 


geſtellt habe. SE = 
-Um einen gleichmäßigeren Brand du erzielen und beſonderg 
wäen der Formliune au ® 


mindern, ziehe ich dem Borgefchilderten einfachen Kammerofen 
nen ſolchen mit kberſchlagender Flamme vor, bei dem die Heiz⸗ 
gaſe durch eine bor die Feuerungen im Ofeninnern gezogene Wand 
gezwungen werden, teils durch dieſe Wand, teils über dieſelbe hin⸗ 
weg von oben her durch die Formlinge zu ziehen und durch einen 
mter der Sohle der Kammer gemauerten Kanal in den Schorn⸗ 
ſtein einzutreten. Hierdurch erhalten die oberen, nicht belaſteten 
ormlinge die größte Hitze und erfahren dadurch die größte 
0 ung, während die unteren, die ganze Laſt tragenden Form⸗ 
linge mehr geſchont werden. 5 
„Verbindet man eine Reihe derärtiger Ofen, beiſpielsweiſe 
14 Stück zu einem organtſchen Ganzen, indem man die aus einer 
Kammer austretenden Feuergaſe in die nächſte Kammer leitet, 
um dieſe vorzuwärmen, und zu demſelben Zweck die eintretende 
kalte Verbrennungsluft durch bereits fertiggebrannte Kammern 
führt, wo ſie den gebrannten Kalk abkühlen, um ſich ſelbſt anzu⸗ 


wärmen und ſo der Feuerung zugeführt zu werden, ſo erhalten 


wir den Kammerringofen, welcher einen fortlaufenden Umbrand 
geſtattet und den Vorteil eines ſehr wirtſchaftlichen Brennſtoff⸗ 
berbrauches hat. Ein derartiger 14kammeriger Ofen, deſſen Kam⸗ 
mern je 30 Kubikmeter Inhalt beſitzen, leiſtet täglich etwa 400 Bir. 
gebrannten Kalk mit einem Torfbverbrauch von 


je ‚Bir. Kalk. (Schluß folgt.) 


J Brenneret, Erodnerei und Spiritus. 8 


pPpiritusſteuer. a 
RD Dziennik Uſtaw 1922 Nr. 62. 5 

Verordnung des Finanzministers, gültig ab 9, Auguſt 1922. 

8 1. § 4 der Aus hrungsverordnung vom 28. 10. 1921 über die 
Ausführung der Verordnung des Miniſterrates vom 14. 10. 1921 betr. 

ze Besteuerung von Spiritus und Schnapserzeugniſſen (Dz. 1. R. P. 
r. 90 Poſ. 705) erhält folgenden Wortlaut: 

Kreditferung der Steuer. = 
Die Steuer für Spiritus kann in Ausnahmefällen höchſtens auf 
3 Monate kreditiert werden. Im Laufe der Brenn⸗Kampagne 1922/28 

aun Kredit nur mit Genehmigung des Schatzminiſters gewährt werden. 
Von der Kreditgenehmigung find ausgeſchloſſen: 

a) ſolche, die ſich eines Verbrechens aus Habſucht ſchuldig machten, eines 
Vergehens oder einer Überſchreitung dieſer Art, des Schmuggels 
oder Schmälerung des ſtaatlichen Schatzes; 

b) ſolche, über deren Vermögen Konkurs verhängt wurde. 

Der Termin für den Kredit läuft vom Tage, an welchem der Kredit 

in Anſpruch genommen wird. ; 

Von den kreditierten Steuerbeträgen müſſen Zinſen im Verhältnis 

12 v. H. jährlich gezahlt werden, die für den Zeitraum vom Tage, an 
welchem der Kredit in Anſpruch genommen wurde, einſchließlich bis zu 
dem Tage, an welchem die Zahlung erfolgt, berechnet werden. 

Wer die kreditierten Beträge nicht zum Termin bezahlt, his zu 
welchem ſie kreditiert wurden, verliert die Krediigenehmigung für die 
restliche Zeit der Kampagne und kann ihm der Kredit für die folgende 

Kampagne verſagt werden. Ban a 

2. Weiter bleiben die Beſtimmungen des 9 4 der Ausführungs⸗ 
verordnung vom 28. 10. 1921, die in den Abſätzen 1—4 entha find, 
in Kraft mit den durch die Verordnung des Schatzminkſters vom 11.4. 1922 

(dz. U. R. P. Nr. 34 Pof. 290) eingeführten Veränderungen. 
8. Dieſe Verordnung tritt dem Tage der Bekantmachung in Kraft. 
= Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Sur Lage des Spfritusmarktes in polen. 

Die Brennkampagne iſt beendet, und das Geſchäftsjahr nähert ſich 
feinem Abſchluß; trotzdem können wir heute noch nicht mit Sicherheit 
Toner wie ſich die Lage des Brennereigewerbes in Polen fürs nüchſte 

Geſchäftsjahr geſtalten wird. Vorläufig find die Ausfichten ungünſtig. 
Doch wir wollen an unſeren letzten Bericht in Nr. 18, Seite 207, an⸗ 
Inſipfen. Die Verhandlungen mit Deutſchland hatten eine Ausfuhr von 
1565 Millionen Liter geseitig, die auch ſchon bis auf einen kleinen Reſt 
Abgeliefert find. Ob es gelingen wird, noch einen weileren Teil aus zu⸗ 
hren, bleibt abzuwarten. 

Die Akziſe von 2000 Mk. pro Liter iſt trotz häufiger und dringender 
Vorſprache beim Finanzminiſterium nicht herabgeſetzt worden; ja es 
werden 1 und da ſchon Stimmen laut, die von einer Erhöhung auf 

2500 Mk. ſprechen. Die Furcht hiervon mag auch der Grund fein 
daftir, daß der Abſatz im Inlande lebhafter wird; feine Zunahme iſt fett 
etwa 2 bis 3 Wochen feſtzuſtellen. Dieſe Tatſache macht aber den Um⸗ 
fand nicht hinfällig, daß die Besteuerung des Spirituſſes eine viel zu 
hohe it, und wir möchten hierbei auf unſeren letzten Bericht hinweiſen. 
ir ſind auch heute der Anſicht, daß eine geringere Akziſe dem Staate 
größere Einnahmen und dem Brennereigewerbe erheblich beſſere Aus⸗ 
ſichten für die Zukunft gebracht hätte. Vor allem bätte diefer fo be⸗ 


etwa 0,40 Zr. 


zur Biergewinnung beſtimmt iſt, ſowie auf Gerfte, welche zur Ge⸗ 


ordnung ſind befugt: in den Wojewodſchaften: Krakau, Lemberg, 


des Geſetzes vom 28, Juni 1921 über die Einführung von Dekreten, 
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handelte Spiritus erfolgreich mit dem Sprit der zahlloſen Geheim⸗ 
brennereien konkurrieren können und dieſem den vereinigten Brennern 
ſo überaus ſchädlichen ſchwarzen Gewerbe beſſer Abbruch getan als alle 
Strafen und polizeilichen Verfolgungen. Ein Land wie Polen, in 
welchem durch den Verſailler Friedensvertrag die am meiſten Spiritus 
erzeugenden Provinzen Europas (Galtzien von Oſterreich, Kongreßpolen 
von Rußland, Poſen und Weſtpreußen von Deutſchland) vereinigt find, 
muß darauf bedacht ſein, dieſe Eigentümlichkeit nach beſten Kräften und 
Können auszunutzen. | ER 

Die Erzeugung in dieſem Geſchäftsjahr hat elwa 40 Millionen 
Liter betragen. Nach Abzug von Ausfuhr und Inlands verlauf werden 
wir einen Beſtand von etwa 8 Millionen mit ins neue Geſchäfts jahr 
hinübernehmen. Gelingt es, dieſen Beſtand zu verringern, ſei es durch 
weitere Ausfuhr oder Abſatz im Inland, ſo würden ſich die Ausſichten 
für das kommende Geſchäftsjahr etwas beſſer geſtalten. Da dies aber 
heute noch gar nicht zu überſehen iſt, ſo enthalten wir uns beſſer jeder 
Vorausſage, die Hoffnung auf beſſere Zeiten erwecken könnte. Wix 
haben gerade damit ſchlechte Erfahrungen gemacht. 
Spiritus⸗Verwertungs⸗Genoſſenſchaft für Pommerellen. 


Verordnung deß Miniſterrats vom 21. Juli 1922 


über das Berbot deß Brennens von alkoholiſchen Getränken auß 
Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer und deren Produkten in det 
/ Brennzeit des Jahres 1922/23, Sr 
Auf Grund der Art. 2, 4 und 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1920 
über die Bekämpfung des Kriegswuchers (Dz. Uſt. R. P. Nr. 67, 
Poſ. 449) ſowie des Art. 1 des Geſetzes vom 17. Dezember 1921 
über die Ueberweiſung der Funktionen des Miniſteriums für Appro⸗ 
ee (Dz. Uſt. R. P. Nr. 106, Poſ. 774) wird folgendes angee 
ordnet: 5 
§ 1. Das Brennen von alkoholiſchen Getränken aus Weizen, 
Roggen, Gerſte, Hafer und deven Produktion iſt in der Brennzeit 
des Jahres 1922/28 bis zum 1. Juli 1923 unterſagt. Obiges 
Verbot bezieht ſich nicht auf Brennereigerſte, welche ausſchließlich 


winnung von Malz beſtimmt iſt und welche zu den Brennmaiſchen 
in der Höchſtmenge von 3 Prozent im Verhältnis zu den in den 
Brennerei gemaiſchten Stoffen hinzugetan werden dar. Sr 

$ 2, Diejenigen, welche ſich der Uebertretung dieſer Verord⸗ 
nung ſchuldig machen, falls fie nicht nach den herrſchenden Straf⸗ 
geſetzen einer härteren Strafe unterliegen, werden den in Art, 4 
des Geſetzes vom 2. Juli 1920 über die Bekämpfung des Kriegs⸗ 
wuchers (Dz. Uſt. R. P. Nr. 67, Pof. 449) angeführten Strafen 
und Beſchlagnahmungen unterworfen werden. 

$ 3. Zur Durchführung des Straf⸗Adminiſtrativ⸗Verfahrens 
und zur Fällung von Urteilen auf Grund der gegenwärtigen Ver⸗ 


Stanislau, Tarnopol, Warſchau, Bialyſtok, Lublin, Kielce, Lodz, Nowo⸗ 
grodek, Poleſte und Wolhynien — die durch die Verordnun des 
Miniſterrats vom 14. Oktober 1921 (Dz. Uſt. R. P. Nr. 88, Poſ. 650) 
bezeichneten Verwaltungsbehörden, in den Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen — die Behörden, welche bezeichnet ſind in Art. 10 


Sejimgeſetzen und Regierungsverordnungen ſowie über weitere 
Vereinheitlichung der Geſetzgebung im Gebiete des früheren preußi⸗ 
ſchen Teilgebiets (Dz. Uſt. R. P. Nr. 75, Poſ. 511). en 


u Bas 


Grundlagen und methoden der Bewertung, Buch⸗ 
haltung und Kalkulation in der Landwirtſchaft von Dr. 5 
E. Laur, Profeſſor an der eidgenöſſiſchen techniſchen Hochſchule zů 
Züri \ 


Als eins der wertvolliten Bücher über landwirtſchaftliche Buchhaltung 
und Kalkulation iſt auf dem Büchermarkt bei Paul Paray, Berlin. 
vor kurzem die zweite Auflage des vorgenannten Buches erſchienen. 

Das Buch umfaßt 600 Seiten mit einem einleitenden Vorwort zur 

weiten Auflage. Die Unterlagen zur Berechnung der Kalkulationen uſw. 
ind unter ſachlich kritiſcher Benutzung aller darüber bis jetzt erſchienenen 
bedeutenden Abhandlungen, ſowie unter Verüdjichtigung der durch jahrk⸗ 
lange Kontrolle und Berechnungen gemachten praktiſchen Erfahrungen 
erworben. 8 ; 

Das Buch zerfällt in zwei Teile und einem ſogenannten dritten 
Teil, der die fertige Beschreibung und Buchhaltung des Gutsbelriebes 
und der i Peſtalozziheims „Neuhof“ (Schweiz) in einfacher 
und doppelter Buchführung mit einer anſchließenden Wirtſchaftsſtatiſtiz 
enthält. 

2 Der erſte Teil beſchäftigt ſich in ausführlicher Weile mit allen Grund⸗ 
lagen, auf die ſich überhaupt eine Bewertung und Kalkulation des land. 
wirtſchaftlichen Betriebes aufbaut. Unter dieſen Grundlagen intereſſieren 
ganz beſonders die Unterſuchungen, die Herr Profeſſor Dr. Laur über 


die Abgrenzung des landwirtſchaftlichen Kapitals angeſtellt hat, und die 
ihn teilweiſe zu einer anderen Abgrenzung wie bisher üblich, führen. 

Beſonders wertvoll für die hieſigen Verhältniſſe iſt die dritte 
Gruppierung der Kapitalien, die von der Liquidierbarkeit derſelben aus⸗ 
. it eht, wobei dem Fehler vorgebeugt werden ſoll, zu viel Kapitalien auf 
8 langes Zeit feſtzulegen. Ferner dürfte beſonders intereſſieren die ganz 
aausführliche Abhandlung über die Amortiſation der Kapitalien (Boden- 
Kapital, Meliorations⸗Kapital, Gebäude⸗Kapital, Waldbau⸗Kapital, Feld⸗ 
Inventar, Vieh⸗Kapital, Gerätes und Maſchinen⸗Kapital). 


Der zweite Teil behandelt die im praktiſchen Leben angewandten 
Methoden und Syſteme der Buchhaltung, die die erſt erwähnten Grund⸗ 
lagen zahlenmäßig und anſchaulich vor Augen führen ſoll. Es folgt 
Lene überſicht über die angewandten Buchhaltungsſyſteme, Unterſchied 
Fgzbwiſchen der einfachen und doppelten Buchhaltung, ſowie eine äußerſt 
fſachgemäße Einführung in die einfache, wie doppelte Buchhalfung, ab⸗ 
ſchließend mit den verſchiedenſten Methoden der Reinerkragsberechnung. 
5 Als Abſchluß der ganzen Unterſuchungen bringt Herr Dr. E. Laur 


land wirtſchaftlichen Unternehmungen. 
Dieſes Buch dürfte allen mit der Zeit fortſchreitenden Landwirten, 
Siudierenden und Statiſtikern jede gewünſchte Auskunft erteilen. 


Im] Dünger. = 
(Nachdruck verboten.) 


Jauche⸗ und Stickſtoffverluſte. 

5 Wenn es ſich auch nur einigermaßen berechnen ließe, welche 
ungeheuren Mengen von Stickſtoff durch unrichtige Behandlung des 
Stalldüngers und der Jauche und durch Nachläſſigkeiten auf 2 6 

Gebiete jährlich verloren gehen, ſo würde man zu ganz erſchrecken⸗ 

den Ergebniſſen kommen. Jetzt liegt es beſonders nahe, ſich mit 

dieſen Fragen zu beſchäftigen. Obwohl heutzutage ſchon in vielen 

Wirtſchaften auf ſorgfältige Zuſammenhaltung des Stalldüngers 

und der Jauche geachtet wird, jo kann man aber doch noch eine 
recht große Zahl landwirtſchaftlicher Betriebe antreffen, die in 

dieſer Beziehung noch ſehr rückſtändig find und in denen ein ger 
ringerer oder größerer Teil der Jauche verloren geht. Sehr häufig 

5 Wu man heute noch Gehöfte, bei denen vom Stalle oder von 
er Düngerſtätte ſtets und ſtändig Jauche abſickert, um an einer 

füiefer gelegenen Stelle auf dem Hofe oder feiner Umgebung, viel⸗ 

leicht auch in der Nähe des Brunnens, oder im nächſten Straßen⸗ 
graben zu verſchwinden. Viele Landwirte könnten den Ankauf von 


sparen, wenn fie die Jauche beſſer zuſammenhalten würden. Doch 
handelt es ſich bei der wegſickernden Jauche nicht nur um Stick⸗ 
en fohsein auch um Raliverlufte und um geringe 
Mengen Phosphorſäure. Dort, wo Tiefſtälle eingerichtet 
find, in denen der Dünger einige Zeit unter dem Vieh liegen bleibt, 
wird die Jauche eher vor dem Wegfließen bewahrt. Wenn aber 
im Tiefſtall nicht ausreichend eingeſtreut wird, ſo ſchützt auch der 
Tiefſtall nicht gegen Jaucheverluſte. Was nützen alle Fortſchritte 
und enden cten in der Landwirtſchaft, wenn ſo noch in 
manchen bäuerlichen Betrieben in der ſtets fließenden Jauchequelle 
a große Werte verloren gehen. Man wende nicht ein, 
aß heutzutage die Anlage einer dichten Jauchegrube viel zu teuer 
kommt. Dazu könnte man die Gegenfrage ſtellen, weshalb nicht 
ſchon zur Zeit, als das Bauen noch billiger war, mit dieſem unver⸗ 
5 ‚geihlichen Mißſtand aufgeräumt worden iſt. Und dann wäre es 
zu überlegen, ob bei den außerordentlich hohen Stickſtoffpreiſen ſich 
am Ende die Anlage einer dichten Jauchegrube nicht doch noch 


lohnen könnte. Zollikofer. 
: Kallſtickſtoff. a = 
In der letzten Nummer brachten wir einen Aufſatz über Kalkſtick⸗ 


* 


geündert. 


E 


Mineralſtoffmangel und Futterkalk⸗Verabreichung. 
ö Machdruck verboten.) 


5 In trockenen futlerarmen Jahren reichen die unſeren Tieren 
I gewöhnlichen Futter verabreichten Mineralſtoffe, beſon⸗ 


ders für wachſende, tragende, ſowie Milchkühe zu der ſo wich⸗ 
igen unbehinderten, normalen Entwicklung und Deckung des Be⸗ 
Bu um fo weniger aus, nachdem auch noch das diesbezügliche 
ärmere Stroh in erhöhtem Maße verabreicht wird. Die Leere 
5 A nicht nur in ihren u ſondern auch im Geſundheits⸗ 
huſtande zurück, bis dieſer im Auftreten von Knochenweiche 
Kuffälligen Ausdruck findet. 


ſolchen Verhältniſſen die Beigabe von Futterkalk 
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eine ſcharfe und ſachliche Betrachtung über die Erfolgsberechnung der 


flickſtoffhaltigen Düngemitteln bedeutend einſchränken und Geld 


N Behebung des Mangels an Mineralſtoffen iſt 
Fr er 


um ſo dringender notwendig. Da blüht nun das Geſchäft für all 
die berſchiedenen Arten von Vieh⸗, Fleiſch⸗, Milch⸗ und 
Maſtpulver mit den unterſchiedlichen hochklingenden Namen, 
deren Krone das „Sauwohl“ bilden dürfte. 3 j 

Den Hauptbeſtandteil all dieſer Viehpulver bildet der Fukter⸗ 
kalk, als welcher aber zumeiſt der ſehr viel billigere kohlenſaure, 
ſtatt phosphorſaure, verwendet wird, und zu welchem noch Salg 
(Viehſalz), welches ſtark ins Gewicht geht, und aromatiſche Stoffe 
kommen, damit die Tiere das zumeiſt fragwürdige und ſtets viel 
zu teure Miſchmaſch gerne aufnehmen, welcher Umſtand die teure 
Reklame und hohen Profite wirkſam unterſtützt. 

Es iſt traurig, daß diejenigen „nicht alle werden“, die dieſen 
(größtenteils wenigſtens) Schwindel durch Ankauf unterſtützen, 
ſtatt ſich von ihrer Organiſation Knochenmehl⸗Futterkalk mit Ge⸗ 
haltsgarantie, infolge direkten gemeinſamen und größeren Be⸗ 
zuges, zu nur einem Bruchteil des für das Viehpulver verlangten 
Preiſes zu verſchaffen. Viehſalz und die anderen Beimengungen 
find ebenfalls unſchwer und zu viel billigerem I zu beſchaffen. 

„Inwieweit der kohlenſaure Kalk den Bedarf befriedigen 
kann, iſt heut noch nicht entſchieden. Es darf bei dem großen 
Preisunterſchied dieſer nur nicht für den wohl zweifellos über⸗ 
ſchätzten phosphorſauren unterſchoben werden. Deshalb ſollte 
auch nicht von „Futterkalk“, der natürlich auch kohlenſauer fein 
kann, ſondern grundſätzlich von „Knochenmehl⸗Futter⸗ 
kalk“ oder „Futterknochenmehl“ geſprochen werden, wel⸗ 
ches dann nicht nur animaliſchen Urſprungs, ſondern auch 
phosphorſaurer Kalk ſein muß, und für welchen ein 


garantierter Gehalt von 38—42 Prozent Phosphorſäure verlangt 


werden kann. 

Schließlich iſt aber noch die Löslichkeit, von welcher die 
Aufnahme in den Organismus abhängig iſt, andernfalls die Vers 
abreichung ihren Zweck vollſtändig verliert, von größter Bedeutung, 
in welcher Hinſicht das Präzipitat an erſter Stelle ſteht. Aus all 
dieſem geht hervor, wie ſehr der ganze Verkehr mit dem Futterkalk 
Vertrauensſache iſt und ohne entſprechende Bürgſchaft das auf⸗ 
gewendete Geld vollſtändig hinausgeworfen ſein kann. 

Noch weiter zurückgreifend muß wiederholt auf die Wich⸗ 
ligkeit und dringende Notwendigkeit ausgiebiger Übüngung 


unſerer zumeiſt direkt kalkhungrigen Böden hingewieſen werden, 

um dadurch geſunde Pflanzen heranzuziehen, deren Mineralſtoffe 

derart leicht und vollſtändig, wie in keiner anderen Form in den 

menſchlichen und tieriſchen Organismus aufgenommen werden. 
: Ingenieur D. Arkh. M. Grimm Brünn. 


Marktberichte. = 


Macliberihf der Sandwiriihaftlihden Haupkgeſellſchaft, 
Tow. z ogr. por. Poznan, vom 12. September 1922, 

Düngemittel. In Thomasmehl und Superphosphat find wir 
zur Zeit ausverkauft. Die rückſtändigen Mengen hoffen wir in dieſen 
Tagen zur Abſendung zu bringen. Kaliſalz wird wahrſcheinlich im 
Umtauſch gegen Kartoffeln zu haben ſein, jedoch ſind die diesbezüglichen 
Verhandlungen noch zu keinem Abſchluß gekommen; dagegen können 
wir Kalkſtickſtoff aus den oberſchleſiſchen Stickſtoffwerken ſofort ab 
Poznan gegen Kaffe bei Auftragserteilung liefern. 

Flachsſtroh. Wir find in der Lage, jederzeit Flachsſeoh 
abnehmen zu können und bitten, in den Fällen, wo das Flachsſtro 
ſofort verladen werden kann, die in Frage kommenden Mengen anzu⸗ 
geben, worauf wir mit Verladedispoſitionen gern zu Dienſten ſind. 
Die Preiſe ſtellen ſich heute bei Lieferung von vollen Wagenladungen 
auf 3 500 Mk. bis 4000 Mk. für den Zentner je nach Qualität, für 
gute, geſunde, unkrautfreie Ware, die mit Flachsſtroh gebündelt ſein muß. 
‚Futtermittel. Roggenkleie wird jetzt reichlicher angeboten. Wir 


bitten um Anfrage und ſtehen dann mit billigſter Offerte gern zu Dienſten. 


Getreide. In Getreide war die Tendenz zu Anfang der Woche 
weiter matt. Das Angebot war ſtark, es fehlten jedoch die Käufer infolge 
Geldmangels, aus welchem Grunde Geſchäfte nur ganz vereinzelt zuſtande 
kamen. Seit Montag, dem 10. d. Mts., hat ſowohl Roggen als gi 
Gerſte eine kleine Beſſerung erfahren. Das Geſchäft bleibt aber weite 
ſchwer age Fehlens der Barmittel. Weizen und Hafer haben ruhiges 
Geſchüft. Die leßte Börſennotierung war: Roggen 9150 M., Weizen 


16500 M., 9600 M., Hafer 5250 M., alles per 50 kg in 
Wagenladungen. 8 5 = 
Kartoffeln. Das Angebot in Kartoffeln if flark, das Geſchäft hat 


ſich noch immer nicht entwickeln können mangels genügender Käufer. 
Kohlen. Die Verladungen laſſen nach wie vor zu wünſchen übrig. 
Zufolge uns gewordener Mitteilung ſollen die Preiſe vom 15, d. 8 
wiederum um 50 9% erhöht werden. : 
Imaren. Im Laufe der Berichtswoche ift der Kurs für aus⸗ 
a 


Teplilw 
m hlungsmittel nicht unerheblich gefallen, in ebe war es 


möclich extilwaren gelegentlich billiger zu kaufen, e andauernde 
elbknappheit die Verkäufer zwingt, Waren ano ez Allerdings wird 
eitens der Arbeiter eine neue Lohnerhöhung von 75 00 gefordert, fo 
aß die Preisermäßigungen wahrſcheinlich nür vorübergehend Geltung 
haben werden. s f 
Wochenmarkfbericht vom 11. Seplember 1922. 
Alkoholiſche Getränke: Liköre und Kognak 25003000 5 bre 
Liter nach Güte. Bier / Liter⸗Glas 80 M. Gier: Die bel 
"00-800 M., Zieiih: Mindfleiſch ohne Knochen. 750 M., mit 
Knochen 650 M., Schweinefleiſch 1100—1200 M., geräuch. Speck 


400—1500 Mk, roher Speck 13001400 Mi, Kalb⸗ und enge 0 


50 Mark p. Pfd. Milch⸗ und Molkereiprodukte: Vollmil 
169 M. pro Liter, Butter 1500—1600 M. pro Pfd. Zucker⸗ und 
Schokoladenfabrikate: Gute Schokolade 2500 M., gutes Konfekt 
500 M., Zucker 300 M. pro Pfd. Gemüſe und Obſt: Apfel 50100, 
9 50 Pflaumen 70100 Mk. pro Pfd. Gurken die Mandel 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 8. Septem ber 1922. 
Auftrieb: 74 Bullen. 6 Ochſen. 82 Kühe. 
328 Schweine. 120 Schafe. 281 Ferkel. 
Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 
Fir Rinder I. Kl. 52000-54000 % f. Schweine L. Kl. 150000-152000.# 
II. Kl. 44000-46000 % II. Kl. 138000 -140000.% 
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III. Kl. 16000-17000 M III. Kl. 120000-130000.4 
file Kälber I. Kl. 98100000 4 fur Schafe 1. Kl. 58000—60000 4 
U al. 88000.90000 „4 rt 4200050000 4 

Kl. 12 


Ferkel 3800040000 % das Paar. Tendenz: ruhig, Schweine 
wicht ausverkauft. a 
Mittwoch, den 13. September 1922. 

Auftrieb: 95 Bullen. 12 Ochſen. 358 Kühe. 
857 Schweine. 310 Schafe. 5 Ziegen. — Ferkel. 

Es wurden gezahlt pro 100 Kilo Lebendgewicht: 

I Rinder I. Kl. 48000 50000 4 f. Schweine J. Kl.14 0000-142000. % 

II. Kl. 4000042000 4 & II. 81.122000-124000.# 

III. 81.16000—17000 4 III. Kl. 110000-116000.4 

für Kälber I. Kl. 98000100000 für Schafe I. Kl. 5000056000 4 

II. Kl. 88000 —90000 % II. Kl. 42000 — 44000 4 

III. Kl. a III. Kl. — RB 


Tendenz ſehr ſchleppend. Rinder und Schweine nicht ausverkauft. 


Merkblatt für die Behandlung elektriſcher Anlagen 
in der Landwirtſchaft. R 
Herausgegeben vom Verband Deutſcher Elektrotechniker e. V. in Berlin W. 57 
mit Erläuterungen der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft. 
ortſetzung.) 

6. Sorgt dafür, daß alle Schutzkappen für Schalter, Siche⸗ 
rungen, Steckvorrichtungen uſw. ſtets in Ordnung und 
richtig befeſtigt ſind! Erſetzt beſchädigte oder fehlende 
Teile ſofort! 

a) Was verſteht man unter Schutzkappen? 

i Das find diejenigen Teile, welche die ſtromführen⸗ 
den Teile von Schaltern, Sicherungen und Steck⸗ 
vorrichtungen verdecken und ſo ihre Berührung ver⸗ 
hindern. Sobald ſtromführende Teile nicht mehr 
genügend verdeckt werden, iſt die Schutzkappe beſchädigt 
oder hat ſich verſchoben. Ueberzeugt Euch wenigſtens 

alle zwei Monate von der ordnungsmäßigen Beſchaffen⸗ 
heit der Schutzkappen! 


Laßt den Motor öfters reinigen, entfernt von ihm vor 


Inbetriebſetzung Stroh, Heu, Häckſel uſw.! 
b) Erklärung: 2 | 
Diefe Frage ift bereits unter 1a behandelt. Es 
ſoll aber auch nicht ein Motor (3. B. ein Dreſchmotor), 
der längere Zeit unbenutzt geſtanden hat und ver⸗ 
Rae und trotz vorheriger Reinigung während der 
uhe verſchmutzt iſt, in dieſem Zuſtande in Betrieb 
ee werden. Im übrigen empfiehlt ſich, den 
eſchmotor ſofort nach beendigter Dreſcharbeit 
(ſpäteſtens im April) gründlich nachſehen und inſtand 


ſetzen zu laſſen. Außerdem fol er noch einmal kurze 
Zeit vor dem Beginn des Dreſchens (aljo etwa im 


Juni) nachgeſehen werden. 

I. Prüft die Anſchlußkabel für bewegliche Anlagen vor 
jeder Benutzung daraufhin, ob Schutzhülle und Stecker 
noch in Ordnung ſind! Worauf kommt es dabei an? 

a) Daß die einzelnen Drähte im Kabel durch die Schutz⸗ 
hülle vollkommen verdeckt find. Iſt die Schutzhülle 
dünn geworden oder beſchädigt, ſo muß eine Leder⸗ 
manſchette umgelegt werben. 

b) Daß der Stecker mit dem Kabel feit verbunden iſt. 
Iſt der Stecker loſe geworden, ſo muß eine feſte 
Ledermanſchette umgelegt werden. An dieſer Stelle 
treten Beſchädigungen und damit Störungen am 
leichteſten ein. f 


285 Kälber, 


Staub und Schmutz iſt, und daß ſich an den Kontakt⸗ 
flächen keine Brandſtellen gebildet haben, Staub, 


Schmutz und Näſſe find ſorgfältig zu entfernen. 


Brandſtellen ſind ſauber zu glätten. 
Bedeckt die Anſchlußkabel nicht mit Stroh oder dergl.! 
Schützt ſie vor Ueberfahren und Betreten! 
d) Erklärung: 
Die werlvollen Kabel werden meiſt dadurch be⸗ 


ſchädigt, daß man die äußere Iſolierhülle beim Ueber⸗ 5 


fahren zerquetſcht oder die innen liegenden Leiter durch 
Tritte jo ſtark verbiegt, daß die Jſolierhülle bricht. 
Darum ſoll man die Kabel hochlegen oder auf andere 
Weiſe ſchützen. 

Laßt beſchädigte 

erſetzen! 

e) Zur beſonderen Beachtung: 

Wenigſtens einmal im Jahre (April) ſoll durch 
eine beſonders ſorgfältige Prüfung feſtgeſtellt werden, 
ob das Kabel in Ordnung iſt, d. h. ob die Iſolation 
unverletzt iſt, ob der Motor mit dem Kabel läuft und 
ob es ſich dabei an keiner Stelle erwärmt. 5 

8. Uebertragt die Behandlung Eurer geſamten Anlage einer 
beſtimmten Perſon! 

a) Was verſteht man unter Behandlung? Zur Behand⸗ 
lung gehört alles, was in dieſem Merkblatt geſagt 
iſt und was die Behandlungsvorſchriſten der Firmen 
ſordern. Dafür muß ein Mann als Wärter verant⸗ 
wortlich ſein. Die Bedienung der einzelnen Maſchinen 
und Geräte, z. B. das Ein⸗ und Ausſchalten der 
Motoren, das Anſtecken der Plätteiſen, das Ein⸗ und 
Ausſchalten von Lampen, kann auch anderen Perſonen 
überlaſſen werden, die dazu angelernt ſind. 
Wärter der elektriſchen Anlage muß aber darauf 
achten, daß nicht etwa durch falſche Bedienung Schäden 
entſtehen, und wenn fie entſtanden find, muß er ſie 
beſeitigen. 

b) Welche Perſon kommt für die Behandlung als Wärter 
in Frage? In kleinen Wirtſchaſten der Beſitzer ſelber, 
in mittleren Betrieben ein ſorgfältig ausgewählter 
Mann, auf Gütern einer der gelernten Handwerker 
(Brenner, Schloſſer, Schmied, Stellmacher). 

Laßt dieſen Wärter durch Vermittlung des ſtromliefernden 

Elektrizitätswerkes genau unterweiſen! 

e) Wie und wann kann die Unterweiſung erfolgen? Die 
Landwirtſchaftskammern, landwirtſchaftlichen Vereine, 
Landwirtſchaftsſchulen uſw. werden im Laufe der Zeit 
kleine Kurſe einrichten, in denen praktiſch erläutert 
wird, was in dieſem Merkblatt angegeben iſt. Wenn 
Eure Kammer, Euer Verein, Eure Schule oder eine 
andere Stelle derartige Kurſe noch nicht eingerichtet 
Ich dann wendet Euch an Euer ſtromlieferndes 

lektrizitätswerk! — Es empfiehlt ſich, die Ausbildung 
alle zwei Jahre zu wiederholen. In der Zwiſchenzeit 
iſt immer eiwas Neues dazugekommen, das Euch 
nützen kann. 5 i 
Haltet den Wärter an, die gegebenenen Vorſchriften genau 
u befolgen! Dies gilt vor allem für diejenigen Leute, 
ie bewegliche Anlagen zum Anſchluß an Hochſpannungs⸗ 
leitungen bedienen, und beſonders für das Anbringen der 

Erdleitungen und ähnlicher Schutzvorkehrungen. 

d) Erklärung: : 

Bewegliche Anlagen zum Anſchluß an Hoch⸗ 
ſpannungsleitungen kommen nur im Großbetrieb vor. 
Für ſie iſt ein 05 Merkblatt vorhanden, das 
alle nötigen Angaben enthält. (Schluß folgt) 


Kabel unverzüglich ausbeſſern oder 


Zum Tüdern von Zuchtbullen. 
(Nachdruck verboten.) 
Wenn es nicht möglich iſt, den Bullen freien Weidegang zu 


1 gelöähren, fo kann unter Umſtänden das Tuͤdern eine Aushilfe 


c Daß das Innere des Steckers trocken und frei von 


Der 


— 


EL um Je] 


Kühen zum Decken zugeführt werden. 
werden die Zuchtbullen auch zu einfachen Geſpannarbeiten heran⸗ 


ten. Dort, wo überhaupt Wildbetrieb beſteht, iſt es jedenfalls 
beſſer, die Zuchtbullen zu tüdern, als daß ſie ſtets im Stalle ange⸗ 
bunden find, und vielleicht nur hinauskommen, wenn ſie ihren 
In manchen Betrieben 


gezogen. Gute Erfahrungen macht Hofbeſitzer C. Grote in Brün⸗ 
deln bei Algermiſſen, Bezirk Hildesheim, mit dem Tüdern ſeines 
Bullen. In dieſer mit Rübenbau verbundenen Wirtſchaft iſt 
ſchon ſeit 9 Jahren mit zunehmendem Erfolg Weidebetrieb ein⸗ 
geführt. Es werden durchſchnittlich 10 bis 14 Kühe gehalten, 


ferner 6 bis 10 Stück Jungvieh, und zwar Reinzucht der ſchwarz⸗ 
bunten Oſtfrieſen. Die etwa 34 Morgen umfaſſende Weidefläche 


iſt zur beſſeren Ausnutzung in 5 Schläge eingeteilt, was ſich recht 
gut bewährt hat. Der Weidegang beginnt je nach der Witterung 


und dem Stand der Weide Anfang oder Mitte April und dauert 


bis Mitte Oktober. Das Jungvieh bleibt, wenn die Witterung 
es irgend zuläßt, bis in den November draußen. Mit ſehr gutem 
Erfolg wird in dieſem Weidebetrieb auch von der Stickſtoffdüngung 
Gebrauch gemacht. Dadurch kann die Weide im Frühjahr zeitiger 


in Anſpruch genommen werden. Im Sommer und weiterhin tritt 


ein Rückgang in der Ergiebigkeit der Weide nicht ſo ſtark hervor 


und dann bietet ſie länger in das Spätjahr hinein noch aus⸗ 


reichende Nahrung. 
Während das Milch⸗ und das Jungvieh innerhalb der ihnen 


. gugeteilten Koppeln freien Lauf hat, wird der Bulle getübert, Er 
geht an einem 15 Meter langen, ſtarken Seil, das an einem kräf⸗ 


tigen, eiſernen Tüderpflock mit drehbarem Umlauf befeſtigt iſt. 
Die dem Bullen jeweils zugängliche Weidefläche beträgt alfo 


etwas über 700 Quadratmeter. Je nachdem was die Weide bietet, 


wird der Bulle alle 3 Tage, manchmal auch erſt am 4. Tage um⸗ 
gepflöckt. Auf keinen Fall wird mit dem Umpflöcken ſo lange ge⸗ 
wartet, bis der Bulle die Weide kahl gefreſſen hat. An der Grenze 


der dem Bullen zugänglichen Weidefläche wird der Tränkebottich 


aufgeſtellt, ſo daß er von dem Bullen noch eben gut zu erreichen iſt. 

Bei dem Tüdern kann der Bulle nur die Kühe decken, die 
rindern und die zu ihm kommen. Die anderen Kühe weichen ihm 
aus. Irgendwelche Schwierigkeiten haben ſich aus dem Tüdern 
des Bullen nicht ergeben. Ebenſo wie der Bulle bleiben auch 


Milch⸗ und Jungvieh Tag und Nacht auf der Weide. Nur die 
Kälber, die etwa von der 6. Lebenswoche ab auf eine dicht beim 
Hof gelegene Kälberkoppel kommen, werden nachts in den Gtall 


Neue Satzungen. N 

Die Vorſtände der einzelnen Genoſſenſchaften bitten wir 
um geſonderte Mitteilung, wann fie ihre dem Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz vom 29. Oktober 1920 angepaßten Satzungen den Ge⸗ 


lichten eingereicht und wann die Gerichte die Eintragung der 


Satzungsänderungen vorgenommen haben. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 

Rechnerkurſe. : 

Wir beabfichtigen, Ende Oktober d. Is. mehrtägige Rechner⸗ 

kurſe in Poſen, Bromberg und an einer dritten Stelle 

(Liſſa oder Schildberg) abzuhalten. Wir bitten um 

möglichſt umgehende Anmeldung unter Angabe des Ortes, 
wo die Teilnahme gewünſcht wird. 

f Gegenſtand des Unterrichts ift die bei unſeren Spar⸗ 

und Darlehnskaſſenvereinen eingeführte doppelte Buchführung. 


Außerdem werden alle wichtigen geſetzlichen und ſteuerlichen 


Fragen beſprochen. Der Kurſus kommt nicht nur für Schatz⸗ 


meiſter, ſondern auch für Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglieder 
in Frage, ſowie für Damen und Herren, die nicht Mitglieder 
eines Vereins ſind, aber einen Schatzmeiſterpoſten ſpäter zu 


übernehmen beabſichtigen. 


Der genaue Termin der Abhaltung des Kurſus wird 


= ſeuhzeltig genug bekannt gegeben. Alles Nähere, auch betreffs 


Tagegelder, erfahren die angemeldeten Teilnehmer durch den 
Verband ſchriftlich. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Wohlfahrtspflege. 5 


Die Joft:Streder-Anitalten in Pleſchen. 
Dem Elend der Kinder, der Krüppel, der Blöden, Alten 


55 und Siechen öffnen die Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten in Pleſchen ihre 


von 6 Millionen Mark gegenüber. 


erziehen und Liebe geben. 
Strecker zunächſt als Rettungshaus für Knaben und Mädchen 
gegründet, wurde das Werk mit Hilfe christlicher Liebesopfer 
in den Jahren 1905—7 durch Pfarrer Soft weiter ausge⸗ 


baut, denn die Not verwahrloſter und zurückgebliebener Kinder 


ſchrie nach Rs In zehn größeren und kleineren 
Hänfern ſind die Pfleglinge, die den verſchiedenſten Lebens⸗ 
altern angehören, verteilt. Altersheim, Taubſtummenſtation, 
Waiſenhaus, Rettungshaus, Pſychopathenheim, Zufluchtsheim 
für gefallene Mädchen und das Haus des größten Jammers, 
das Kinderkrüppelheim, das ſind die Arbeitsfelder des 
Hausvaters und der Schweſtern. Wie dringend | 
dieſe Anftalten für die Provinz Poſen waren, geht darau 
hervor, daß vor dem Umſchwung 3 60 Pfleglinge vom zarteſten 
Kindes — bis zum höchſten Greiſenalter liebevolle lung 
und Wartung genoſſen, ja man konnte nicht einmal allen Bi 
um Aufnahme gerecht werden. 
Die Anſtalten waren in jeder Hinſicht vorzüglich einge⸗ 
richtet. Für beſte ärztliche Behandlung war ſtets geſorgt, die 
Alten konnten ſich, ſo weit möglich, in den verſchiedenſten 
Handwerkſtätten, in Küche und Flickſtube betätigen, die 
gefunden Kinder befuchten die ſechsklaſſige Anſtaltsſchule, und 
ſelbſt für die blöden Kinder war für Unterricht, ihrer geiftigen 
Aufnahmefähigkeit entſprechend, geſorgt. : 

Die Anſtalten erhielten fich nur zum geringeren Teil aus 
den Pflegegeldern, deren Satz ſehr niedrig war. Zum weit⸗ 


aus größeren Teil wurden ſie getragen von chriſtlicher Opfer⸗ 


willigkeit, nicht nur in Pleſchen ſelbſt, ſondern auch in der 
Provinz Poſen und weit darüber hinaus. Während aber 


früher die Gaben und Unterſtützungen reichlich einliefen, ſo daß 


die Anſtalt nie zu bitten brauchte, ja ſogar noch kleine Kapi⸗ 
talien anlegen konnte, iſt ſie jetzt angewieſen, an die Türen 
der Wohltäter anzuklopfen. a 

Nach der Revolution machte ſich ſchon ein großer Rück⸗ 
gang der Perſonenzahl bemerkbar. Viele Auswanderer nahmen 
ihre Angehörigen mit, ſo daß nur etwa 120 in der Anſtalt 
verblieben. Aber in den darauffolgenden Jahren hat es ſich 
gezeigt, wie ſehr man die Anftalten, die die einzigen ihrer 
Art im abgetretenen Gebiet find, doch braucht. Immer neue 
Aufnahmegeſuche laufen ein, ſo daß die Zahl der Pfleglinge 
wieder auf 180 angewachſen iſt. Aber vieles hat den ver⸗ 
änderten Zeitverhältniſſen zum Opfer fallen müſſen. Die 
ſechsklaſſtge Schule iſt nach und nach auf eine einklaſſige 
reduziert worden, und ſelbſt für dieſe konnte keine dea ene 
mehr gefunden werden, ſo daß die Kinder jetzt die Ple chener 
Schule beſuchen. Das Pſychopathenheim iſt ganz aufgelöſt 
worden, und der Taubſtummenſtation drohte dasſelbe 
Schickſal, ſie konnte aber doch aufrechterhalten werden, ja in 
der letzten Zeit hat man beſchloſſen, ſie noch weiter auszubauen, 
da die Poſener Taubſtummenanſtalt ihrer Auflöfung entgegen⸗ 
ſieht. Dieſer Ausbau erfordert natürlich reiche Mittel, die 
aber beſchafft werden müſſen, denn es iſt Nächſtenpflicht, 
den armen Taubſtummen, die ſich mit ihren Gebrechen in der 
lauten Welt ſo fremd fühlen, ein Heim, Beſchäftigungs⸗ und 
Fortbildungsmöglichkett zu geben. Außerdem beſtehen jetzt 
noch immer das Alters⸗ und Siechenheim, das gerade jetzt 
ſehr großen Zuſpruch hat, das Zufluchtsheim für gefallene 
Mädchen, das Waiſenhaus, das jetzt 27 deutſche Kinder aus 
Wolhynien beherbergt, und das Kinderkrüppelheim. 

Unter der Geldentwertung und der täglich ſteigenden 
Teuerung hat natürlich jeder größere Betrieb ungeheuer zu 
leiden. Ein Voranſchlag für das Jahr kann nicht mehr auf⸗ 
geſtellt werden, die Ausgaben überſteigen die Einnahmen bei 
weiten. So ſtanden den Einnahmen des Vorjahres, die ſich 
auf 140000 Mark beliefen, die A ae Ausgaben 

lllein Heizung und 
Beleuchtung verſchlangen 2 Million. Notwendige Aus 
ſchaffungen, beſonders an Schuhen, Wäſche und Kleidern 
können garnicht gemacht werden. f . 

Zahlreiche Spenden kommen zwar aus dem ſelbſt fe 
große Not leidenden Deutſchland, auch Briefe nach der Schweiz, 
nach Holland und Amerika ſind nicht ohne Erfolg geblieben 


“ 


Räume und wollen pflegen und helfen, lindern und trö en 5 
1865 von Pfarrer Gottfried 


* 


Aber gerade weil die Anftalten die Not der Kinder und 
Alten im abgetretenen Gebiet lindern und ihre Aufgaben hier 
und dringender werden, iſt 

hieſigen Evangeliſchen, aus 
daß die Anſtalten im alten 


in der Diaſpora immer größere 
es mehr denn je die Pflicht der 
allen Kräften dazu zu helfen, 


Umfange aufrechterhalten werden, und daß i 
für die Zukunft vollſtändig geſichert iſt. 
jedem Opfer ift den Anſtalten gedient. Nicht nur Geldmittel 
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Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Artiva 
Kaſſenbeſtand 22 . 
Geſchäftsguthaben b. der Prov.⸗Gen.⸗Kaſſe a 
Außſtand in Ifd. Rechn. b. Genoſſen „ „5 829,18 
Wertpaptere 2 ͤ VV 


Inventar 5 . * 0 * * » 315,— 
Warenausſtand . 3 2 8 820.— 
Summe 90 176,51 
Paſſiva: 1 
Geſchäftsguthaben der Genoſſen „ 1948,82 
Nefervefonts - 0. a 487,89 
Betriebs rücklage 640,47 
Spareinlagen er 7 47.008,59 
Schuld in IId. Nechn. an Genoſſen 663,98 
Schuld in Ifd. Rechn. b. d. PER. 72 989,96 
Mückſtändige Rendanten⸗Gehälter . 63.— 
Lanbſchafts⸗Zinſen . 2 217,85 98 917,96 
Verluſt 3741,45 


Zahl der Genoſſen am Anfang bed Geſchäftsjah res: 88. 
Zugang: 2. Abgang: 2. Zahl der Genoſſen am Schluſſe des 
Geſchäftsjahres: 38, 

Spar⸗ und Darlehns laſſe Sp. 3. z nieogr. ody. 

zun Lobzowiee (Rieberborf). 
J. Draber. R. Schulz. 


— 


395 
tragen dazu bei, ſie lebensfähig zu erhalten, auch Kleidungsſtücke 
nehmen den Hauseltern eine große Sorgenlaſt von den Schultern, 
und ebenſo die Spenden an Lebensmitteln. Es iſt ſchon eine 
ſehr große Hilfe, wenn der Kartoffelbedarf immer gedeckt iſt, 
denn ſolch ein großer Betrieb verſchlingt natürlich große 
Mengen. Noch haben die Anſtalten nicht Mangel leiden 
brauchen, und ſie ſind gewiß, daß ihnen Gott in ihren evan⸗ 
geliſchen Glaubensgenoſſen ſtets gütige Helfer erwecken wird. 


r Beſtehen auch 
it jeder Gabe, 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 
Artive 


Bilanz am 31. Dezember 1921. 


1 Aktiva: 


Kaſſenbeſtand Se ne e 1 . 112 080,88 
Geſchäftsguthaben b. d. Prov.⸗Gen.⸗Kaſſe 12 000,— Geſchäſtsguthaben b. d. Prov.⸗Gen.⸗ 13 000, 
5 I Unsitand in Ib. Rechnung bei Genoſſen 520,7 
Ausſtand in Ifd. Rechnung bei Genoſſen 80 603,02 ] Guth. in Ib. Rechnung bei d. Prov.⸗Gen.⸗Kaſſe 34 447,62 
Wechſelbeſtand Ze ER 270,— SUR DIE v. Bld Gen. Barf — 2 BB 
Guthaben in fd. Rechn. b. d. Prov⸗ Gen.⸗Kaſſe. 123 545,70 eita eee 8 Fu 
ae, p pp 
In venta „„ Pi 1,— Ausgelegte Rente D re RE 976, 
Warenausſtand „ 8.027,75 Oſtd. ER Bee Wal ERDE FE ae 
Warenbeſtannn zd 75,— 8 nr 7155 
2 14 Re Summe 346 548,97. 
Oſtd. Genoſſenſchafts bank Se . i Yafliva 5 
2 585 geſchäſtsguthaben der Genoſſen 4884,91 
Paſſiva 4 ane e 422145 
etriebs e 8 5 
Geſchäſtsguthaben der Genoſſen 7897,10 Spareinlagen 254 689,24 
Keſervefendn :: , m Schuld in IId. Rein. an Genoſſen 1203 
Betriebsrücklag e 1771,85 S erle- Cine u EEE 568,94 
Spareinlagen. 187 251,90 ihrer 56,24 346147, 
Schuld in Ifd. Rechn. an Genoſſen 06 405,81 72 Reingewinn 195,90 
Warenſchuld. L. 5.895,48 M e am 1. ar 1921: 101. Zugang: 
Verflügungsſond a > 5 000.— Abgang: 11. gliederzahl am 31. Dezember An 995 5 
2 — 0 Spar⸗ und Darlehnskaſſe Sp. 2. 2 nleogr. ody. 
Rückſtändige Verbands koſten 4000. 220 888,08 pa 3 (htefern 2 
„wennn 688,77 Buſſe. Karge. 
Zahl der Genoſſen am Anfange des Geſchäftsjahres: 58. 
Zugang: — Adgang: — Hahl der Genoſſen am Schluſſe Berichtigung. 


des Geſchäfts jahres: 58. In der in Nr. 27 Seite 921 dieſes Blattes 
veröffentlichten Bilanz befindet ſich ein 9 
Die Firma muß heißen: Spare und Darlehnse 
885 faffenberein Schulitz (Solec), ſtatt Silz (Solec). 


Dentſche Spar⸗ u. Darlehnskaſſe Sp. zap. E nieogr. ody. 
für Seedorf und Bittorzan zu Wiktorowo, 
Schlingheider. Twelmeyer. 


Gebildeter junger Mann, evangl., 12 


l. 
25 Jahre alt, mit 5 jährig. Praxis, 
1 1. 10; od. 5 ee als 


Wirtſchaftsbeamter, 


mögl. unt. Leitung d. Prinzipals. 
Geſt. Off u. K. 10 5 d. Geſchſt. b. i 
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„sATIVA” 


Schwedisch-Danziger Saafhandels-d.-6, 
| in DANZIS | 
.  Rauft 
sämtliche Klee- und Grasarten, 


Wicken und Vicia Villosa 
und zahlt bei Absdiluss 30% des Gegenwerfes, Rest bei Abnahme, 


NE 


Wir ſuchen 1 für einen 
verhetrateten, äußerſt tüchtigen und 
beſtempfohlenen 

endanten 


und ledigen 
erſten Beamten. 


Arbeilgeberverband für die 
deulſche Land wirtſchaft 
in Großpolen, 875 
Poznan, ul, Stowackiego 8. 
> 


Stärtemeifler 
enden. Koiowieclo, 
Kr. Pleſzew. 


Tüchlge 


Hotelköchin 


„Oktob t. Angebote 
f NR Beyalisonfpen 155 an 987% 
Sul entiches Kunfhaus, 


Wee, Ar. Fin. 


IANIBEIIBEHLNBERLURBRLARELARIUNAERUOREERA RANK: 


Grossbemusterte Angebofe bitten wir an unseren Verfreier 
zu senden; 


Franciszek George 
POZNAN, piace Sapiezyfiski 4 


Tel.-Hdr.: „Sigeorge“. 5 
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STREET I 


Tel, Ar, 1174. 


Aldi mn m mem nnen bim 


"wartoseiowych lub ich 


sienie ezlonköw na wyäszy st 


1 8 
Obwieszezenie. 


Do tutejszego rejestru spokdzielnt nr. 22 Przy firmie: Lange- 
nauer Darlehnskassen verein. Spolka zapisana z nieograni- 
onA odpowiedzialnoscig w Legnowie zapisano dzis, iz statut 
Spot zostat uchwala walnego zgromadzenia 2 12 maja 1922 
‚v mysl $ 117 ustawy o spöldzielniach z 29 pazdziernika 1920 r. 
Zmieniony. ı Firma brzmi: \ 

Spar- und Daxlehnskasse, spoldzielnia zapisana 

2 nieograniczöna odpowiedzialnoscig. w Legnowie. 


Przedmiotem przedsiebiorstwa jest prowadzeniekasy 0s20zedno- 


Selowo-pozyezkowej, aby czlonkom: 


J. 1) utatwie lokate zbywajacych pienigdzy, kupno papieröw 
sprzedaz albo przechowanie; 2) dostareza& 
Srodköw pienieznych potrzebnych dla ich przedsiebiorstw albo 
‚gospodarstw;- 3) sprzedawac albo przetwarza6 na wspölny rachu- 
) przemysin rolnego; 4) ulatwiae SPrOoWa- 


Hel produkty rolne albo 
dzenie towaröw, potrzebnych do gospodarstwa rolnego oraz do- 


mowego; 5) sprowadzad maszyny 1 inne Sprzety 1 narzedzia rol- 


Mieze 1 wynajmowad je ezlonkom, 


II. Spöldzielnia moe nabywas grungy i prawa & takze po- 


“ zbywa6 sig ich, jak röwniez wöbee trzeeich reczyé za swych 
szlonköW. : 


III.. Wlklady mogg bye przy mowane tez od nieezionköw. . 
IV. Prowadzenie * interesöw spöldzieini ma na celu podnie- 


nad uzyciem kredytu oraz przyzwyczajanie do puhktüalnosei, 
gospodarnosci i oszezednosei, a takze Przez rozwöj ducha wsp6l- 
nosci. Ozlonkowie spöldzlelni odpowiadaja za zobowiszania kasy 
oszezednoseiowo-posyczkowej udzialami i calym majatkiem. Udziat 
wynosi 10,000 mk. Na udziat nalezy zaraz po przyjeciu-czionka 
wpiacic 10 000 mk. Zarzad sklada sie 2 trzech do pieciu ezionköw, 
Przy oswladezeniach : woli spöldzielni konieezne jest i wystarczy, 


"jozeli kreslenie firmy nästepuje przez dwuch ezionköw Zarzadu. 


poldzielnia oglasza w „Land wirtschaftliches Zentralwochenblatt“ 
w Poznaniu. Jezeli pismo to przestanie wychodzié, nastapig, oglo* 


- szenia w Dzienniku Urzedowym Ministerstwa Skarbu. 2 zarzadu 


ustapili Friedrich Finger, rolnik W. Przylubiu, i Otton Fritz, rolnik 


. Otorowie, a w ich miejsce wybrano Jaköba Schellhorna, rol- 
mika W Makowiskach, 1 Ottona Brunkego, rolnika w Eegnowie. 


Bydgoszez, dnia 1 Sierpnia 1922. 


Sad powiatowy. ' 


kauft, verſpinnt und tauſcht um in 


Strickwolle und Webwolle. 
Laudwirtfchaftl. Hauptgeſellſchaft 


Tow. 2 ogr. por. 5 
Poznan, ulica Wjazdowa 3. 
Texlilwarenabteilung = 
Bydgoszoz, ulica Dworcowa 30. 
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und Filiale 


ue900909058008908 80800000 0B RR REDE sosse 


— 


=, * = r — 1 = 
Verlag: Hauptverein der deutſchen Bauernvereine 2. 1 
Anzeigenannahme in Deutſchlaud: „Ma“ Berlin SW. 


opien uspolecznienia przez nadzör 


871 8 


- Original von Stieglers Zeppelinweizen, ; 
2 Original von Stieglers Ur. 22, 
s Origlnal von Stieglers Braunfpeh- 3 
3 weigen, 4 
3 Saal Minterraps, 3 
in neuen Säcken zum Tagespreis hal ab- 5 
i zugeben: ü \ 806 8 
3 Bofener Sagtbaugeſelſſchafk; 
8 Poznan 3, ul. Wiazdowa 3. 8 


in Pozuan. — 
19. Krauſenſtr. 38/39. — Druck: Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt F. K. Poznan, 


Bekanntmachung. 8 

Die Generalverſau lüngen vom 15. Juni 1922 und 6. Auguſt 1922 

haben die Nuflöſung der Genoſſeuſchaft beſchloſſen. Zu Lau 
datoren ſind gewählt: 1. Ganter, 2. Linke, 3, Jaite. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, ſich bei der Genoſſenſchaft zu 


melden. 
Deulſcher Spar- und Darlehnskaſſenverein 
Sp. 2. z nleogr. odp. zu Jasnopole (Hellefeld). 872 


Bekanntmachung. 


Die unterzeichnete Genoſſenſchaft ift durch Beſchlüſſe der General⸗ 
verſammlungen vom 20. Juli und 29. Auguſt 1922 aufgelöſt. 


Spar; und Darlehns kaſſe Sp. 2. zn. o. zu Pakogc, 
Die Liquidatoren: 
Baum. Freter. 


Generalverſammlung. 


Die Genoſſen der Seiunſtätten-Genoffenſchaſt Swaxrzedz 
Sp. zap. 2 ogr. odp. werden zu der am 


Donnerstag, den 21. September d. Is, 
a abends 8 Uhr, f 
im Makſchke ſchen Lokale hierſelbſt ſtattfindenden 


auperordentlichen Genecnlverfomalung 


— 


eingelgden. f 
a N Tagesordnung: : 
1. Satzungsänderung. e 874 
2. Verſchiedenes. = 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates. 
5 Guſt a vus. 


Jeder Landwind 
8 braucht eine zuverläſſige, in allen Fragen der äußeren und inneren 
Politik, in Volkswirtſchaft, Handel und Induſtrie gut orientierte 
große Tageszeitung. 
Das Lieblingsblatt der deutſchen Familie 
iſt die im 54. Jahrgang ſtehende 838 


Rallowitzer Zeitung. 


Probenummer u. Bezugsbedingungen auf Verlangen durch den 
Verlag: Kaktowig, Boſiſchließſach 485. 


Telegraphiſche Berichterſtatung. Gepflegter Unterhaltungsteil. 
Als Anzeigenblatt von anerkannter Wirkung: 


SSO9O60990999833 
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® änderu Brathuhn, Porn 


denen Technisches Geschäft. Teiephon 40m. 


geshen. Cylinden 
| gentrifusen Motoren, 


2 


Weine, Liköre 
und Cosnae 
gibt preiswert ab 


Lehensmittelahteilung 
top Lande, Hanktuesellschaft 


z Klavier oder 
Flügel geſucht. 
ebe eee 


Möbelahſchätzungen 
prompt und gewiſſenhaft 
auch außerhalb führt aus 


Max Bernhardini, T.zo.p. 
4, Möbelgandiung, _ Poznan, Wjazdowa 3. 
‚ Aleje Marcinkowskiego 3b 23 == == 
(früher Wilhelmſtraße). 458 1 


— 


Schriftleitung: 


Dr. Hermann Wagner in Poznan, Waazdowa 3- 


